
»rscheixt tL«lich
mit Ansnah « « der

Bonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mt . 2.10, im Bezirks¬
und 10-Lw -Verkehr

Mk. 2.10, im übrigen
Württemberg Mk. L.2V
Monats -Abonnement?

nach Verhältnis.

Anzeigen -Tcbühr
für die einspalt . Zeile an»

gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung 12 Pfg.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatl.

'S »Ml
92. Jahrgang.

Fernsprecher 2v.
Postscheckkonti
8113 Stuttgart.

M 306 Dienstag , den 31. Dezember LS18.

Die neue Regierung.
39. Dezember. Der Zentrolrat der deutschen

sozioUsftsäM Republk eriägr solgenduiÄ'usrus:
Llberrer, Soliraien, Bürgeru;.d Bmuninneu der

deutschen sozialistischen Republik!
In schwerster Stande wenden wir' uns an Euch! Die

von der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei bestell
'*n Bolkrdtausiragtrn haben die Regierung verlassen. D e
Forisühman und Sicherstellung der deutschen Revolution
liegt nunmehr allein in d-m Händen der alten Sozialde¬
mokratischen Partei.

Der Zeniralrat hat die Dolksheauftratztrn Ebett,
Scheidemann und 8 nosberg, die ihre Armier zur Bei
tiigueg gestellt, auss neue brstätigt und die Regierung
durch üie Hinzuwahl der Genossen Noske-Chrmnttz, Löb»-
Breslau und Liessel-Berlin vervollständigt.

Wie man auch zu den politischen Fragen der Geger
wart strhen mag. es kann j tzt nur eine einzige Ausgabe
osben, das ist die Schaffung einer arbeitsfähigen Regierung
Vom B.'nran^ de» B. lires gela -̂n. nnß de R-gierung
dem deutschen Volk vor ollemF.-reden und Bro: brinas ,
die E runijeaschastkn der Revolution sichern und dis Ein¬
heit des deutschen Volkes aufrecht erhalten.

Wir wollen alle Versuchs vereiteln, die von rechts
unternommen werden könnten, eine Gegenrevolution zu
organisieren. Wir müssen aber auch daraus achten, daß
die Revolution nicht in Versuch gebracht wird durch das
Treiben der Sparlakusgrvppe, die nach bolschewistischen
Rezepten einen Terrorismus ausüben möchte, der mit
Demokratie unvereinbar ist.

Wer jetzt nicht mitarbsiiei, der verhindert die Aus¬
führung der Beschlüsse des Kongreffe« der Arbeiter- und
Soldaiemätr, der verhindert di« Sozialisierung der dazu
reifen Unternehmungen und treibt das deutsche Wirtschafts¬
leben in den Abgrund.

Bor dieser Katastrophe, die die Zukunft des deutschen
Volkes aus Generationen hinaus vernichten würde, muß
das deutsche Bo k bewahrt werden?

Der Zeniralrat wird für die Erledigung all dieser
Ausgaben seine ganze Kraft einsetzen. Vorbedingung hier¬
für ist aber unbedingte Ausrechierhaltungder öffentlichen
Ruhe und Sicherheit, die Verhinderung gewaltsamer Ein¬
griffe in das private und öffentliche Eigentum, sowie die
Wiederaufnahme einer geregelten Produktion, die omch die
Unterbindung der Kohlenbesörderungauss Schwerste ge¬
fährdet ist. Ohne Arbeit ist das d-utscheDo!k rettungslos
verloren. Niemand darf sich heute der Arbeit entziehen.
Alle Sonderwllusche müssen vor dem Grundsatz zurück-
trkler. : Alles für das Volk und alles durch das Volk!

Deutsche Männer und Frauen! Helft alle, die unge¬
heuren Gefahren zu überwinden, von denen wir bedroht
find. Ohne die tätige Teilnahme, ohne die Selbstzucht
jedes Einzelnen müssen wir den Stürmen der Gegenwart
unterliegen.

E» ist die Stunde gekommen, in der das deutsche
Volk seine Reise beweisen muß oder elend zu Grunde
gehen wird.

^er Zeniralrat der deutschen sozialistischen Republik:
Robert Leine«. Max Cohen.

Berlin. 29 Dezember. WTB. Die Reichsregierung
erläßt folgenden Ausruf:

An das deutsche Volk!
Arbeiter, Soldaten. Bürger und Bürgerinnen! Die

Unabhängigen find aus der Regierung ausgeschieden. Die
verbleibenden Mitglieder des Kabinetts haben dem Zent-
ralrat ihre Mandate zur Verfügung gestellt, um ihm voll-
kommen freie Hand zu lassen. Einstimmig sind sie von
th« auss neue bestätigt worden. Die lähmende Zwie¬
spältigkeit ist überwunden. Die Reichsregierung ist neu
und einheitlich gebildet. Sie kennt nur ein Gesetz des
Handelns! lieber jeder Partei das Wohl, der Bestand,
die Unteilbarkeit der deutschen Republik. Zwei Mitglieder
der Sozialdemokratischen Partei find auf einstimmigen Be¬
schluß des Zrntralrats an Stelle der ousgeschiedenen drei
Unabhängigen getreten: Norke und Wiessel. Alle Mit-
glieder des Kabinetts find gleichberechtigt. Vorsitzende
find Eber! und Scheidemann. Und nun an die Arbeit!
Im Innern gilt es, die Nationalversammlung oorzube-
reilen und ihr« ungestörte Tagung sicher zu stellen, für
die Ernährung ernstlich Sorge zu tragen, die Svzialisterung
im Sinne des Rittekongnsses in die Hand zu nehmen,
die Kriegsgewinne in der schärfsten Form zu erfassen, Ar¬
beit zu schaffen und Arbeitslose zu unterstützen, die Hinler-
bl!eb«..ensürsorge auszubauen, di« Bolkswehr mit allen

Nittrln zu sörd rn, d!e Entwaffnung unbefugter durchzu-
sktzen; nach außen: den Frieden so schnell und so günstig
wie möglich herbei-uführen und die Vertretungen der
d msch«n Republik im Ausland mit neuen, von neuem
Geist erfüllten Mä-mem zu besetzen. Das ist in großen
Zügen unser P .o r̂amm bis zur Nationalversammlung.
In enger FühlunZ mit den deutschen Freistaaten soll es
oerwi:blicht wbrsen. Seine Ausführung im einzelnen wird
nicht in Kundgebungen, sondern in Taten zum Ausdruck
kommen. Jetzt haben wir Arbeitsmöglichkeit. Es wäre
unsere Schuld allein, wenn wir sie nicht zur Zeit benützen
würden Uns die Arbeit. Euch allen aber die Mitarbeit!
Der neue Freistaat ist urtsr aller Besitz. Helft ihn sichern.
Auch an Euch ist die Frage d's Zrntralrats gerichtet:
Seid Ihr bireit, die öffentliche Ruhe urid Sicherheit gegen
gewalisamr Ei griffe zu schützen und mit allen zu. Gebote
stehenden Mitteln die Arbeltsntögiichkei! der Regierung
gegen Gewalttätigkeiten, ganz gleich von welcher Seite,
zu gewährleisten? Ihr müßt diese Frage mit einem Ja
beantworten. Die Relchsregrerung bekennt sich ohne Ein¬
schränkung' u diesem Ja . Ohre dieses Ja bleibt jedes
Programm Papier und Warte. Wir aber wollen über
den Ausruf zum Aufbau. Wir gehen ans Werk. Wir
glauben an Euch wie an uns. Wir kommen durch!

Berlin, 29. Dezember 1918
Die Reichsregierung:

Eberl, Scheidemann, Lrmdebrrg. Noske, Wiessel.
Berlin, 29 Dezember. WTB. Die neue RUchsrr-

gierung har während de« ganzen Sonntag Nachmittag
ihre erste Sitzung ab?«halten, in dir vor allem das Pro¬
gramm und vis nächste« notwendigen Maßnahmen sestge-
stellt und durchgesp.ochen wurden. Die neueingrtretenen
Mitglieder des Kabinetts nomrn an den Beratungen teil,

j in denen bestimmt wurde, daß Scheidemann die abwär-
tigen Angelegenheiten Noske die militärischen und Messel

l die sozialistischen Ausgaben übernehmen soll. Es wird
bei di.ser Gelegenheit*aufs neue darauf hingewtesen, daß

! es sich hierbei lediglich um eine Arbeitsemteilung innerhalb
de« Kabinetts handelt, durch welche die Zuständigkeit der
Reichsämter in keiner Weise berührt wird.

Berlin. 30. Dez. Der in die Regierung neuzewähll?
Stadtverordnete Löde hat der Regierung folgendes nutze-
teilt: Ich habe den Zenkalrat in Berlin gebeten, von
meiner Berufung Avstand zu nehmen. AK Nichtparlamen-
tarier, der ich weder dem Reichstag noch dem Landtag
angehört habe, und als Parteigenosse, der den Berlinern
politischen Verhältnissen fernstehr, würde ich meinen Kolle¬
gen in der Regierung nicht diejenige Stütze sein können,
die sie von mir erwarten müßten und die ich sein wollte.
Ich ziehe es deshalb vor, in meinem bisherigen Tätigkeits¬
felde Schlesien die Errungenschaften der sozialistischen Re¬
volution sichern zu Helsen.

Berlin. Wo die Mehrheit des Volkes sieht, sagt die
,Bosfische Zeitung ". haben der Regierung die gestri-
gen Demonstrationen bewiesen. Die von Bürgern, Arbei¬
tern und Soldaten gemeinsam getragene Kundgebung, die
gestern stundenlang den Platz vor dem Reichskaazlerhaus
mit oorüberzirhenden Menschenmaff.n füllte, hat der Regie¬
rung gezeigt, welche außerordentliche Macht hinter ihr steht.
Die Regierung kann jetzt handeln. Sie muß es nun aber
auch. Mit dem Austritt der Unabhängigen aus dem Rat
der Bolkebeaufttagten ist das Hindernis gefallen. Zu einer
Bolksregierung gehört rin Volksheer. Neffen Ausgabe ist
es. den Willen der Mehrheit denen aufzuzwingen, die die-
sen Willen durch Taten veracht«n. Das Volksheer wi:d
nicht zum Schutze der Kapitalisten aufgeboten, sondern es
soll die Forlrxistenz des deutschen Volkes schützen.

Die .Berliner Morgenpost"  schreibt: Zuver-
lässige Schätzungen gehen dahin, daß gestern 400 OSO
Männer und Frauen sich zu den Mrhrheitssozialisten und
etwa 50000 sich zu den Demokraten bekannt haben. An
der Kundgebung der Spartakisten beteiligten sich höchstens
20000 Mann, wobei noch zu beachten ist. daß ein erheb-
licher Teil von ihnen mir den Toten oo« 24. Dezember
die letzte Ehr« erwies und sich seht dafür bedankt hätte,
ausschließlich Hern Liebknechts wegen die Reihen des Spar¬
takusbundes zu verstärken. Der gestrige Sonntag bedeutet
eine vernichtende Niederlage des Spartakusbundes und
seiner linksradikalen Anhänger, eine deutliche Absage der
Berliner Bevölkerung an die Nachäffung russischer Metho¬
den in unserem Vaterlande und das Bekenntnis einer über¬
wältigenden Bolk-mehrheU zur ruhigen Fortentwicklung
unserer freiheitlichenE.rungenschaften. Berlin hat gezeigt,
daß es, wie die Volksgenoffen draußen im Reich, das Trei-
den unverantwortlicher Ruhestörer weit von sich weist und
für Deutschlands Rettung aus der gegenwärtigen Not seine

Das »Schste Blatt erscheint am Donnerstag mittag.

ganze Kraft einzusetzen gewollt ist. Dkl gestrige Sonntag
war der Anfang; der 19 Januar muß oollenoen, wao so
rrfolzreich begonnen wurde. Das deutsche Volk hat es
selbst tn der Hand, das Schicksal noch zu seinen Gunsten
zu wenden.

Im .Berliner Tageblatt"  heißt es: Die jetzt
einheitlich ganze mehrheitssoztalistttche Regierung hat gestern
mit Hilfe der Ordnüngesreunde eine Schlacht gewonnen,
bei der kein Blu, geflossen ist. Jetzt muß sie zeigen, daß
sie zu regieren weiß. Zum erstenmal fett 70 Jahren hat
auch eine nichrsozialrstische Partei, die Deutsche Demokra¬
tische, sich auf der Straße gezeigt. Als die Redner vom
Sockel des Moltke-Denkmal» sprachen, erhielten diejenigen
den stärksten Beifall, die mir echt demokratischem Empfin-
den erklärten, man müsse die R publik gegen Gosserrtri-
bu'ne und Reakrionsrttter und gegen Bernichtungsaelüste
schützen. Etwa 80 000—100 000 Personen waren vereinigt.

Die .Berliner Bolkszeitung"  führt aus : Da»
ruhige, friedlich arbeitende Berlin hat sich gestern endlich
erhoben, um jenem Schreckgespenst eia Ende zu machen,
das nur darum bestand, weil man ihm nicht zu Leibe
rückte. Die Mehrhekssozialisten havrn allein die Lenkung
des Staatsschifses übernommen. Die Politik, die gewillt
ist. mit Besonnenheit aber mit Stärke die Ordnung aus-
recht zu erhalten, ha! 90°/o der Sozialdemokratie hinter sich.

.Was hat die neue Reg ierung zu tun ?"
fragt der . Vorwärts". Die Regierung konnte sich in der
alten Zusammenfassungmit den brennendsten Fragen nicht
ernstlich genug beschäftigen, weil sie der Berliner Par ei-
krakehl ständig in Anspruch nahm. Das muß nun ander»
werden. Die Not unseres Volke» schreit zum Himmel»
die Arbeitslosigkeit wächst, die Ernährung ist gefährdet.
Es gilt Arbeit und Brot zu schaffen, soviel wie es nur
irgend möglich ist. Zaubern kann auch eine sozialistische
Regierung nicht. Das kann nur mit dem Munde die Spar-
takusdemagogie. Abrr was geschehen kann, um zu ordnen,
zu Helsen, zu retten, das muß geschehen. Wir wollen nicht
revolutionäre Redensarten, wir wollen revolutionäre Taten.

Berlin. In der .Deutschen Allgemeinen
Zeitung"  wird gesagtr Die beiden Richtungen, die in
der Regierung vertreten waren, hinderten da» Zusammen-
fassen der Arbeit aus einer festen Linix, Ansätze zu einem
energischen Handeln, die sich zeigten, ließ dtr verschieden-
artige Ausfassung der Regirrungsoerlreter in ihrem Ent¬
stehen schon wieder scheitern. Die Folge war die bedenk¬
lichste Verschärfung der öffentlichen Unsicherheit, das immer
unoerhülltere Auftreten des die Lage ausnützenden Terror».
Die Zustände waren unhaltbar geworden. Eine Ent-
scheidung mußte getroffen werden, so oder so. Das neue
Kabinett hat der festesten Absicht Ausdruck gegeben, jedem
unerbittlich entgegenzutreten, der aus der Revolution des
Volkes den Terror einer Minderheit machen will. Die
Regierung erklärt, von inneren Hemmungen frei, an die
Lösung ihrer großen Aufgaben gehen zu wollen, die
Wahlen zur Nationalversammlung und den Frieden oor-
zubereiten und bis dahin die Ausrechlerhaltung einer frei¬
heitlichen Ordnung sicher zu stellen. Bei diesem Programm
steht die Masse des Volkes geschloffen hinter der Regierung.

Der .Vorwärts"  schreibt über wettere Derän-
derungen, die tn Sicht sind: Der Austritt der Unab-
bängigen aus der Reichsleilung dürste den Rücktritt ihrer
Parteigenossen von den übrigen Reich», und Staatsämtern
zur Folge haben. Einige von diesen Männern holten sich
aus ihren Posten sehr gut bewährt. Andere wird man
ohne Bedauern ausscheiden sehen. Als kleine Partei mit
geringen Kräften kamen die Unabhängigen durch das
eigentümliche Doppelpostensystrm, das sie selbst ausgedacht
hatten, in große Verlegenheit. Es wurde infolge dessen
mancher Notnagel eingeschlagen, der nun wieder aus¬
gezogen werden wird.

Ein Aufruf der Reichsregierung.
Berlin. 29. Dez. WTB. An das deutsche Volk

wendet sich die Reichsregierung mit folgendem Aufruf, der
heute in großen Massen verbratet wurde: Arbeiter, Bürger,
Soldaten! Die Regterungskrist» hat die Lösung gefunden,
die da» deutsche Volk erwartet hat. Die Unabhängigen
sind ausgeschteden. Die Reichsregierung wird au« de»
Reihen der Mehrheitssozialistenergänzt und, von alle»
Hemmungen frei, an die Lösung ihrer großen Aufgaben
gehen, die Wahlen zur Nationalversammlung und den
Frieden vorzubereiten und bis dahin die Ausrechterhaltung
einer freiheitlichen Ordnung sicherzustellen. Die Vertreter
der Unabhängigen sind au»gette!en. weil der Zeniralrat der
deutschen sozialistischen Republik gegen sie entschieden hat.



Der Zrnirairat hat erklärt: Die BolksbeaustragtenEberl.
Laudsberg und Schetdemann haben lediglich den Auftrag
erteilt, das Nötige zur Befreiung des Genoffen Wels zu
veranlassen. Da^ ist aber auch erst geschehen, nachdem den
drei Bolksbeaustragtenvon dem Führer der Boiksmarine-
dioision telephonisch mitgeteilt war. daß er für das Leben
des Genossen Wels nicht mehr garantieren könne. Das
billigt der Zentralst.

Nach diesem Schiedsspruch von der höchsten Instanz
von den Vertrauen stellten sämillcherA.- und S . Räte
Deutschlands, find die Unabhängigen aus der Regierung
ausgeschieden. Sie haben sie m dem Augenblick verlassen,
wo alles in Frage gestellt ist: Waffenstillstand, Friede.
Ernährung, Bestand des Reiches! wo zum erstenmal vom
französischen Bevollmächtigten. General Fach, die unzwei-
druitgr Aeußerung oorliegt: Mit einer bolschewistischen Re¬
gierung verhandeln wir nicht.

Obwohl viele Stunden lang die Berechtigung der
Notwehr bewiesen wurde, in der Eberl, Lanvsberg und
Scheidemann erhandelt haben, und dies vom Zentralrat
anerkannt wurde, haben die Unabhängigen ihren Austritt
wieder mit der angeblichen Schuld der sozialistischen Bolks-
beaustcagten begründet. Aus die Frage des Zkntralra.es,
ob die deutschen Bolksbeaustragtenbereit seien, die öfsent-
tiche Ruhe und Sicherheit, insbesondere auch das private
und öffentliche Eigentum gegen gewaltsame Eingriffe zu
schützen und mit den ihnen zu Gebots stehenden Mitteln
ihre eigene Arbeitsmöglichkeit und dir ihrer Organe gegen
GrwaltStigkeiten, ganz gleich von welcher Seite, zu gewähr¬
leisten, auf diese Fragen haben die Unabhängigen geschwie¬
gen. Bor der Beantwortung dieser Lebensfragen des
deuts. en Volkes haben sie sich gedrückt. Damit haben sie
bewiesen, daß sie die erste Pflicht jeder Regierung nicht
erfüllen wollen, die Sicherheit und Ruhe des Staate» zu
gewährleisten.

Indem die Unabhängigen die Mittel zur staatlichen
Sicherheit ablehnttn, haben sie sich als regierungsunsähig
erwiesen. Für uns ist die Revolution keine Parteipawle,
sondern das kostbarste Gut des ganzen schaffenden Volkes.
Wir übernehmen unsere Aufgabe als Beauftragte des
Volkes mit dem- Schwure»Alles für die Revolution, alles
durch die Rsoolut on". aber auch mit der festen Ansicht, !
unerbittlich eiilgegenzutrelen der aus der Revolution des s
Volkes den Terror eine: Minderheit machen will. f

Hunderttauseudr demonstrieren heule für die neue
Ordnung, um den skrupellosen Mißbrauchen! der Straße
zu beweisen, wo dir Mehrheit steht. Auf ihrer Solidarität
beruht unser Auftrag und unser Ami. Die Massen sind
unsere Rechtfertigung. Ihr Wille gibt uns die Kraft zu
der Riesenaufgabk. j

Arbeiter, Bürger, Soldaten, mit einer Demonstration
allein ist es nicht getan. Habet einen Willen und zeiget>
einen Willen: Dann ist der Abzug der Unabhängigen
weiter nichts als die langersehnte Handlungesreiheit einer
einheitlich gebildeten Regierung, kein« unfruchtbare Pattei-
zänkerei mehr, sondern einheitliche Arbeit in Eurem Sinne, j
im republikanisch, sozialistisch.demokratischen Sinne. Hoch
die deutsche Volksrepublik!

Tagesueuigkeiten.
Der Gormtag i« Berlin.

Berlin, 29. Dez. Die großen Kundgebungen in Berlin,
an denen auch das Bürgertum und darunter wieder viele
Frauen, dem Ausruf der deutschend.mokraiischen Partei
folgend, in großen Scharm teilnahmen. sind, soweit bisher
bekannt geworden, im allgemeinen ruhig verlausen. Nur
i« Osten von Berlin dam es zn einigen kleineren Zusam¬
menstößen. Der Sonntag bedeutete-.tuen großenSieg
der Regierung  Eberl -Scheidemann, deren Ergänzung
durch die 3 Mehrheitssozialisten Noske, Löbe und Wissel
mit Genugtuung ausgenommen worden ist. Unabsehbar
waren die vielen Tausende mehrdeitssoziailstischerArbeiter,
die mit ihren Plakaten für die Nationalversammlung, für
eine geordnete Wahl uud für die Mehrheils-Regierung
demonstrierte. Millionen von Flugblättern wurden von
allen Parteien verteilt, auch Flieger warfen Unmengen von
Flugblätter herab. Di« Spartakusleute blieben weit in
der Minderheit und wo fie mit dem Aufmarsch der demon¬
strierenden Bürger zusammenstießrn, verhielten fie sich ruhig.
Bei der Beisetzung  der Opfer de« 23. und 24. Dez.
an der auch Mehrheitssozialisten teilnahmen, leistete der
bisherig« Polizeipräsident von Berlin, der Unabhängige
Eichhorn, am Grabe einen Schwur, uicht eher zu ruhen,
dis die Revolution gesiegt habe. Liebknecht  erklärte,
die erste Phase der Revolution liege hinter uns. jetzt be¬
ginne die zweite Phase des rücksichtslosen Kamp¬
fes.  sei es auch unter allerjchwrrste-. Opfern. Eberl und
Schetdemann schleuderte er einen Fluch über »ie Gräber
hinweg zu. So tobte sich der radikale Zorn vorerst nur
in Worten aus. Es gllt als sicher, daß jetzt die Unab¬
hängigen auch aus den verschiedenen Restarts der prenß.
Regierung verschwinden werden, sodaß Adolf Hoffmann im
Kulimintsterium der deutschen Einigkeit nicht weiter wird
schaden können. — Wie jpir erfahren, wird zu den 6
Volk - bevollmächtigten  auch ein Siebenter hin-
zutretrn und zwar soll dies ein Württemberg «! sein,
besten Namen aber zur Zeit noch nicht bekannt gegeben
wurde.

Berlin tanzt.
Berlin, 29. Dez. Aus dem gestrigen. Ersten Bühnen-

und Fjlmball" kam es zn einem großen Skandal, als ein
französisches  Täazerpaar auflreten sollte. Pfiff«
schrillten durch den Saal und der Tumult legte fip erst,

als die französischen und hinterher auch die amsrika-
Nischen  Tänzer aus ein Auftreten verzichteten.

Ist «S wahr?
In der . Kieler Zeitung' (Nr. 595) lesen wir:
.Ist es wahr,  daß die Englänger sich bei Besichti¬

gung der deutschen Schiffe  von dem Schmutz
und Dreck  an Bord, sowie der liederlichen und verkom¬
menen Kleidung unserer Mannschaften, die himmelweit von
der Sauberkeit und tadellosen Haltung der englischen Sre-
leute und Besatzungen absticht, überzeugt haben?

Ist es wahr,  daß die von Wilhelmshaven zu ihrer
letzten Fahrt nach Scapa F!ow ausgelaufenen Schiffe mit
Tannenbäumen bekränzt und unter brausenden Hurras
sowie den Klängen der MarsMetsr wie zu einer Sieg es-
fahrt ausgelaufen  sind?

Ist es wahr,  daß auf der Fahrt des Linienschiffes
.Herkules" durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach Kiel
das Schiff überall von brausenden Hurras begrüßt
worden ist? Ist es wahr, daß die Engländer über solche
Würdelosigkeit ausspuckten?

Ist es wahr,  daß Admiral Beaity erklärt hat, der
erste Mann, der mtt einem roten Abzeichen  sein Schiff
beträte, würde sofort an der Großraa seines Flaggschiffss
baumeln?

Zahlreiche ähnliche Fälle werden in der Orffentlichkeit
erzählt. Es wäre sehr danken sweri. wenn von zuständiger
Stelle eine Antwort aus diese offenen Fragen gegeben
würde, damit auch vor der deutschen Oeffentttchkeir festge-
strlll wird, ob Admiral Beatly die Wahrheit gesagt oder
eine unverschämte Aeußerunq getan hat.

Die badische Rationalversammlung
Karlsruhe. 28. Dez. Me badische National¬

versammlung  wirs ans 107 Abgeordneten bestehen, s
Die Zwetie Kammer des Landtag» umfaßte bisher 73 Mit- !
glirder, jür die rm Sitzungssaal 78 Plätze zur Verfügung
standen, so daß jetzt 29 Pätzs neu hergeftellt werden müssen. !
An der Ausschmückung des Saales  wird wenig!
geändert. Die Büsten der badischen Gcoßherzoge, dis sichj
um das Bersassunarleben in Baden verdient gemacht haben, i
werden an ihrem Ort gelaffen, ebenso auch der Thron,  !
von dem allerdings die Krone entfernt  werden wird, i

Mer Streik tu Oberschlesieu. z
Oppeln. 29. Dez. WTB. Der Streik in Oberschlesieus

hat weiter um sich gegriffen. Wie wir von zuständiger-
Seite erfahren, Waren von insgesamt 63 St -̂ Kohlengrubenj
am Samstag, den 28. Dszemdsr bereits 12 ausständig, l
Daß der Ausstanö nW organisiert ist. beweist der Umstand, i
daß über die Forderungen unter den Arbeitern vollständigê
Unklarheit herrscht. Auf der Dubensko-Grude wurde bei¬
spielsweise außer dem Weihnachtsgeschenk von 800 ^ die
sofortige Beschaffung von Lebensmitteln zu Friedenspreisen
und die unverzügliche Entlastung' verschiedener Beamten
gefordert. Aus der Bismm ckhüttrn-Grube wurde außerdems
als Wrihnachisgxschenk von den reklamierten Soldaten die i
sofortige Auszahlung einer Kleidereutschädigung von 250 !
verlangt. In Lipim versuchte dis ausgehetzte Menge die!
Gmbenwachr zu überwältigen, so daß eine Kompagnie
hsrdeigerusen werden mußte Es kam zu einer Schießerei,
durch die schließlich dis Ausständigen vertrieben wurden.
Gestern abend stürmten die Bergarbeiter das Berwaltungs- ,
gebiiuds der fiskalischen Berginkpektion in Bilschowitz und
mißhandelten den versntwortlichen Direktor Obrrbergrat
Schlicht aufs Schwerste, als er aus die Forderungen der
Arbeiter nicht sofort, einging. Am Sonntag nachmittag>
sollen aus dem Mlhslmsplatz in Kattowitz vor dem GebäudeI
des oberschlesischeu berg- uud hüttenmännischen Vereins
Drmoustrationen abgehalten werden. 3m Anschluß daran !
werde» wiederum Ausschreitungen"befürchtet. !

Die Lage irr Oberschlesieu.
Berlin. Der Bolksbeauslragle Laudsberg und der

preußische Minister de« Innern. Hirsch, sind, wie verschie¬
dene Morgenblätter berichten, gestern nach Oderschiesten
abgeretst. — Wie in Breslau vrrlsutet, sind militärische
Verstärkungen nach Oberschlesien unterwegs.

Nach Posen reisen, laut . Berliner Tageblatt", im
Auftrag der Reichsreglerukg die Unterfiaatssekrrtäre Göhre
und Eugen Ernst. _

Dle Lage i« Oste«.
Berlin. Nach einer Meldung de« . Berliner Lokal-

anzeiarrs" au» Koldsrg sind das Artilleriersgiment2 und
das Infanterieregiment 54 nach Guesen zur Unterdrückung
von polnischem Unruhen abgega gen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 31 . Dezember rvl»

Bo « der Postt : Mit Elsaß - Lothringen und
der Rh «i »rpfalz  ist der Verkehr gänzlich unterbrochen.
Nach dem besetzten Gebiet (einschl . B-Ückenköpse
Kölu. Koblenz und Mainz) sind nur noch Briefe  an
Kriegsgefangene und' Mitteilungen in wichtigen
geschäftlichen und dringenden , persönli¬
chen Angelegenheiten  zugrlasftn; Briese müssen
offen sein. Zeitungen, Drucksachen, Pakete, Einschreib'
und Wertjendungen sind ausgeschlossen.

Frane«aufkläruugsversamml«ng. Di« erste der
von Herrn Professor Baus« angekündtgten Frauenaus-
klärungoersammiung fand gestern nachmittag im Trauben-
saal statt. Die Versammlung war nicht wie seinerzeit un¬

politisch. sondern trug parteipolitischen Charakter. Fri . T.
Schitl -Stuttgart von der Deutschen Demokratischm Par¬
tei sprach über . Fruuenwahlrechk und Pflicht". In län¬
geren Ausführungen, beginnend mit der Verlesung de«
Proyramms der demokratischen Frauen, beschäftigte stch
die Rednerin mit dem Wahlrecht der Frauen, ihrer Pflicht
hierzu, von den Gegensätzen in den anderen Parteien,
ging dann zur Religiovsunterrichkfragein der Schule
über, wobei sie betonte, daß der alte Religionsunterricht
von überzeugten gläubigen Lehrern und Geistlichen erteilt
werden müsse, streifte kurz die wirtschaftliche!! Fragen und
behandelte zuletzt ausschließlich Feauenfragen sozialer Art.
An den Vortrag schloß sich eine rege Diskussion, die sich
hauptsächlich darum drehte, einen Fruumverein in« Leben
zu rufen. Professor Dauser vertrat die Ansicht, eme Frauen¬
gruppe in e.tgem Anschluß an die Deutsche Demokratische
Partei zu gründen, wobei er «ns lebhaften Gegmspruch
unter de« versammelten Damen stieß. Mau wollte einen
unpolitischen Frauenverein gründen, der zunächst der poli¬
tischen Aufklärung dienen sollte. Eine Einigung kam nicht
zustande. Es blieb beim Vorschlag, den Professor Baujer
machte.

Aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrt. Der
schon3 Jahre iu ruff. Gefangenschaft gewesene Landfturm-
maun Gottlisb Schuon,  Sohn der Witwe des Gottlieb
Schuon, Kaufmanns ist zu Mutter und Geschwistern gestern
zurückzekehrt.

d Gbhaufe «. Bor einer starken Zuhörerschaft sprach
am Freitag nn . Waldhorn" Fabrikant Baumgärtner Stutt¬
gart für die Bürgrrporlei. Mit Utbrrzeugung und Wärme
trat der Redner in längerem Bottrag für seine Parker in
die Schranken. Manches Neue, bisher ungswußle wurde
geschickt von ihm verwendet, wenn gleich auch seine Auf¬
fassung über dk Frage der Trennung von Staat u. Kirche
nicht di« alliettige Zustimmung fand. Die Diskussion ge¬
rade über diese Frage wurde etwas zu . bewegt", ein Be-
weis wie stark die Gegensätze und Auffassungen in dieser
Frage sind, die nicht nur die Kirche allein, sondern Eltern¬
haus und Swuie und wert mehr in ih en Inlereffrr kreis
zieht. Gegenseitige Erfahrungen haben edm King und
vorsichtig gemacht. Der Referent des Abends zeigte stch
indes gewachsen und Urß stch nicht oyne werteres das Heft
aus der Ha o winden. Sv wund dieser Punkt auch sein
mag, er sollte kein so schweres Hindernis sein, durch ihn
nicht zu einer Verständigung zu gelangen, da dadurch unsere
Gesamtinteresieri nur gsfährdert würden.

Ans dem übrigen Württemberg,
r Tübimge«. Bon der vorläufigen Regierung ist

die ordentliche Professur für Botanik an der naturwissen¬
schaftlichen Fakultät oer Universität Tübingen, dem außer¬
ordentlichen Professor Dr. Wilhelm Ruhlanv an der Uni¬
versität Halle a. S . üderttaMN worden.

r Tübinger». Bon dm katholischen Theologen wsre»
92°/, im Heeresdienst, wovon ein Viertel (74) im Kswpf
fürs Vaterland gefaster: sind. Bisher sind gê en 40 aus
dem Geld« hrimgrkeht, die der Bischof Paul Wilhelm
von Keppisr dieser Tage im Wi-heimsM begrüßte. Das
Lazarett, das seit Oktober 19l5 im Wüheirnsfiist ein-
aettchiet war. ift ausgelöst. Da« Säst wird bis zum
Emtriti aller Theologen wohl völlig wieder in Stand
gesetzts in. Wie man hött, trägt man sich mit der Absicht,
iv!e m ^ rridurg und Heidelberg, so auch hier Kriegslist-
fermster siuzurichien. _

Des Reife Erlarrd «isfchei».
ie von der Generaldtredt on der Staatreisenbadaen

unlängst cmgekündigre erhebliche Einschränkung des P r-
sonrnverkehrs wird vom 2 Januar an  in der Form

! des Reise-Erl6ubrmschek-es für die Zivilpersonen  i«
deullichftrr Weise in dis Erscheinung treten. Begründet

! wurden die Einschränkungen mit drr auch den wütttember-
! gischen Eisenbahnverkehr stark belastenden Abgabe von
! Lokomotiven an d e Entente. Wie man hört, ist dis Ab-
s gab« von 37 Lokomotiven bereits erfolgt, und 25 weitere

werden noch verlangt. Es ist unnötig zu bemerken, daß
e» Nch hiebei nur um die besten Maschinen handelt. Dieser
starke Ausfall an Lokomotiommatsnal macht natürlich ne¬
ben der Frachtsperre , an deren Aushebung  un-
ter diesen Umständen nicht zu denken ist. auch im Personen-
zugsverkehr einschneidende Maßnahmen notwendig, und
man hat daher, wie dies schon bei einem Teil der preußi¬
schen Staatseisenbahnen geschehen ist, zu dem Mittel der
Reisr-Rationierung gegriffen. Ohne Zweifel wird diese
Maßnahme von weiten Kreisen als außerordentlich lästig
empfunden werden, aber es ist selbstverständlich daß die
Regierung zu diesem Mittel nur gegriffen Hai. weil sie sonst
der Notlage nicht mehr Herr zu werden vermöchte, und
weil in diesem Fall auch derjenige Zugsoerdehr, der unter
allen Umständen ausrecht erhalten werden muß. breirtträch-
tigt werden werde. Man darf daher die Erwartung aus-
sprechen, daß die Bevölkerung stch mit Vernunft den Be-
schriinkungeu unterwerfen wird. Eine gewisse Genugtuung
über diese Maßnahmen werden Biele deswegen empfinden,
wril durch die ausdrückliche Bestimmung, daß . für Reise»
zum Zwecke der privaten Beschaffung von Lebensmittel»
durch Bewohner von Städten" ein Erlaubnisschein nicht
ausgestellt wird, dem Hamsteroerkehr, der allen Mahnun¬
gen zum Troß keine Abnahme zu verzeichnen hatte, nun¬
mehr einen Riegel vorgeschoben ist.

Aus der hienach wiedergegebenen Bekanntmachung
ergibt stch. wer einen Reise-Erlaubnisschein notwendig hat.
Der Zweck der Leise ist. jeweils durch Borzeigen schrift¬
licher Unterlagen oder sonstwie erkenntlich zu mache».
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Ausgestellt wird der  Schein von  derjenigen
Bahnstation . dis den Beginn des Relsrweges darstrllt.

Wie seither können unangefochten verkehren die In¬
haber von Arbeüersahrkarten jeder Art , Monatska len,
Schülerkarten . Freikarten und Frctschkinen. sowie alle In¬
haber militärischer Urlaube - und Fahrscheine, soweit der
verbleibende B -stand an Lokomotiven den Verkehr von
Zügen Ubklhaudt noch zuletzt. In erster Lime bleibt die
Benvaltung bemüht, den Ardetieroerkehr sickerzustellen.
Jedoch werden selbst hierbei viele berechtigte Wü : sche nicht
erfüllt yierden kö nen. — Die vorherige Reise Erlaubnis
ist notwendig unv wird erteilt:

1. bei Rnsen von und nach den Zentralstellen der
Krieg»Wirtschaft, wen ? der Reisende «de Einladen g dieser
Sirlle vorlegt , oder die Norwendi ^k tt eu er n ü>dlicheu
Vrrhandlung mit diesen Stellen i» unterer Weise (Dor-
legun ; «ine« Schftsiw 'chstls, B :sch:int ung de: Handels-
Kammer usw)  für den ri«zelnen Fall : achwerst:

2 bei Reisen auf Gmnd bedördlicher Ladungen und
Veranstaltungen gegen Vorzeigung der entsprechenden
Nachweise:

3. bei beruflichen und r-eschästlichknR .isen, die nach¬
weisbar im ollgememel! öffentlichen Interesse liegen und
unaufschiebbar stad;

4 . bei Rusen aus Anlaß von Todksjäll ' N oder schwe¬
ren Erkrankungen der nächsten Angchö tgin (Ehrgaiten,
Kinder . Ellern und Geschwistern) :

5. dri Keifen, die wegen offevsichtticher oder durch
ärztliche Bescheinigung vachzewiesener Krankheit diü Reisen¬
den d'« Benutzung der Eisenbahn zur Erreichung der Heimat,
eurer Klmik u;w notwendig machen.

6 . bei Rückreisen nach dem Wohnort,  wenn
dir Himeiss vor demI  muar 19l9 aw ^esühr! wordrr>ist:

7 bei sonstige R -rsrn. deren MingUchk-'t durch Be-
lege glaubhaft rmchgrnmsen wird B . kn Reffen zur
Töil ^ hme an Wnistoeriammlungen als R -dner oder sonst
Beauskragier gig -n entsp -echwden Zurw ?r»)

Für Reisen die Zwecken des B e r g n ü g e n s.
der Erholung , der Teilnahme an Familien-
ffesteu , der pffoolen  Beschaffung non Lebene-
mittel n durch V ? mohnsr voi Srädreu usw.
dienen, werden srundsätzbch  kein « Rffse-Effaudnisscheins

Nagold.
Unseren verehr!. Abonnenten und Mitarbeiter«,
den heimgekehrten Kriegern, sowie Men sonstigen
GeslhSstssreundev und Gönnern widmen wir mit

der Me um serueres Wohlwollen

M Zchreswetzsel!
G. W. Zaiser'sche

Buchhandlungu. Buchdrucherei
Verlag und Redaktion des Gesellschafters.

ausgestellt.
Die Reisserlaubniescheine können auf Wunsch des

Reisenden für die Hm - und Rückreise ausgestellt werden.
Die Ausstellung des Reiseerlautmlsscheins kann auch schon
am Tag vor dem geplanten Rr seanlritt beantragt werden.
30 Minu -en vor dem fahrplanmäßigen Abgang des Zuge«,
den der Reisende benützen will erlischt der Anspruch aus
Erteilung eines Riise -Erlaub .'üvschekis.

Der Reis -Ertaukntsschein wird bci der Ausgabe der
Fahrkarten am Schalter abgeftrmpelt und dem Reisenden
zurückgeĝ den. Beim Durchschreiten der Sperre ist er zum
Zwecke der Prüfung und Durchlochung vorz'-zrigen. Nach
Beendigung der Führt b i Scheinen der Hin - und Rück¬
fahrt nach Beendigung dir Rückfahrt , wird der Schein an
der Bahnsteigsperre zusammen mit der Fahrkarte abge¬
nommen.

Die Gültigkeit der gelösten Fahrkarte .! «r.' rscht, nrrnn
die Fahrt nicht" am ersten Tag ihrer Geltungsdauer ange°
trrten wird . Bahnsteigkarten werden dis aus weiteres
nicht wehr ausgeqsben.

MmümchW des KriezsinWkNliiW
Nr . 18574 . K. !8 . A. 1.

Gegen der»Verkauf vom Heeresgegeuftärrdeu.
Wlliorienwerts sind der Allgemeinheit bereits verloren

gegangen , dadurch, daß Heeres niste . Waffen . Bekleidung
und Pferds von unberechtigter Sene unter der Hand ver¬
kauft WM'düsi.

Alle Kommauvobeh rdm und A-betlrr- u- d Soldaten-
litte werden dringend echrcht, diei m unrechtmägige,, Brr-
kauf m « allen Mitteln tzl!tg<gerzu rerrn.

Die unberkchttsten Be ?Käufer und Käufer von Staats¬
eigentum setzen sich schwerster Best ^ funi; »ur.

Alle mllttchtschrn und Zivils .Hörden werden ersucht,
herrenloses Heeresgeräi zir sammeln u d für gesicherte Av-
lieserun^ an dis L:r Würitemberg erttchtersn Heeresgut-
Sammeistellen zu sorgen. Solche Stellen befinden sich in
Mmpsm , Maulbronn , Bringen , Besigheim, B e.igheim.
Marboch . Calw . Weil der Stadt . Böblingen , Neuenbürg,
Freude : studt, Horb . Tübingen . Rottweii und Tutttingen.

Stuttgart , den 27. Dez. 1918
L?krr des Kriegswesens:

Fischer.

II. u. letzte Liste. Oberamtsstadt NaZold.

ReWrrWW-EntWmBlMeil
haben ferner gelöst folgend« Damen und Herren:

Nmnun , G -ichästslsiter, Baust «, Posistor , Bodamebf
Reallehrer und Fr «u. Dieterle. Srrrr . Rckkor und Frau.
Nröffel. Gustav u. Frau . Grießhabee. Bezirksgeometer u.
Frau , Halb , Lehrer und Frau , Hauser , Eisend. -Aff. und
Frau , ycß , Güterbeförderer und Fra », Holzlager , Lent st
und Frau , Kapp . Wllh ., Tuchsabr., Killtnger , OA .̂ Spm .-
kassier u. Frau , Kittel , Max . Kaufmann ». Witwe . Lenz,
Stadtpfl -ger. Poth , Dr . mrd. u. Frau . Nicht, Hauptlehrer
und Frau , Riempp , Oberlehrers Witwe . Sandler , Mttrel-
schuilehrer, Scharble , Stephan , Fabrikant u. Frau , Schuster,
Gättnereibes . und Frau , Schwarzmaier , Berw .-Akruar,
Speidel , Friedr . u. Eugen . Fabrikanten , Sve :del, Awülie,
Witwe , Speidel , Jul ., Diplom -Ingenieur , Stahl , Postsekr.
und Frau , Stemmlee , Stadtpsarrer . Almer. Dr .. Stadiarzi,
Ulsböjrr , Landger .Rat und Frau , Wieland , Präzeptor
u. Frau Zaiftr , Karl , Buchdr. -Besitzer u. Frau

Msn ' Grbern sagt für die Benützung der wohltätigen
Einrichtung namens drr G -sben Empfänger herzlichen Dank

Armenpflege : Lenz.

Haitekbach
'Sven  12 jährigen

Schimmel¬
wallach,

gesund, verkauft wegen Entbehr¬
lichkeit.

Karl Rapp , Fuhrhalter.

Amtsgericht Nagold.
SerWMenst im Jahr ms.

1. Die S tzunaen des Schöffeugsrichis finden im Jahr
1919 am Dvuuerstaz statt

2 . Die Derhomdimigm in bürgerlichen Rechissach n wer¬
den om Dienstaz adgehalisn.

3.' Al» Gerichtstag an w lchem müadlichs Anfrage ».
und G suche bü dem Richter oo:gsüa .ien, sowie An¬
träge rmd Gesuche, insbesondere auch Klagen zu
Protokoll des Gsrichtsschr ibsrs angebracht werden
können, ist der Samsrag Mormirtag bestimmt,
Dringltche Anfrassn , Anträge und Gesuche werden
jsderzeii entqegenvenowmm.

Am Sametaa Vormittag können dstr Parteien auch
— ebenso wie am Dienstag — oh "e vorgängiAe
Klage zur Verhandlung etrns Rcchtsstceits vor dem
Richter erscheinen.

4 D r Gerichtstag iu Altenfteig wird am erste»
Montag des Mouats je von mrchMittogs 3 Uhr
an abgrhait n. im Januar wegen des Erscheinung«,
festes am Dienstag mn 7. Ianna ", im Auzufi fällt
er aus.

4. Der G -ncbtsyollzieher kn Nagold ist regelmäßig am
Samstag BormMüg auf seinem Gesstäftszimmer tm
Amtsaerichtgebäude anzutreffen.

Den 28 Dezember 1918,
' Landgeiichtsrat Ulshöser.

Wildberg.

ReOhWlNlsch-MhkWMrtm
haben gelöst folgende Damen und Herren :

Vsumeärtnec Im . u Frau , Bihler z. Bären u. Frau,
Eberhardt Gg . v Frau . Enßle Fr . u . Frau , Flauer Ad.
Witwe . Fcauer Sladhrsj . u. Frau . Gärtner Obergevmeter
u. Frau . Gärtner Waldmeister u. Frau , Mutschler. Stadt-
schuithechu. Frau , Protz Friedr . u. Frau , Rau Ehr . P.
Fabrikant . Rau Gottlob Fabrikant u. Frau . Rru Friedr.
Fabrikant . Renlichlkr Obeilehrer u. Frau , Röhm Georg,
Schörner Apoth ker und Frau . Schuster Haupllehrer und
Frau , Straub Fr . u. Frau , Böllrr Siaktpsa rr ; u. Frau.
Wstk Luise Wwe .. We ?k E . z. nniern Mühle und Frau.

Allen Gebern wird berzlich aeüar.kt.
Wildbeig , den 30 . Dez. 19 !8.

Ar ^ eupfleqe : Frausr.

Rotfelde « .
Verkaufe am Freitag

mittag 1 Uhr ela-nMurs
schöe

Mi chschwein^
Joh . Hafelrnaier.

IS b s 20 Ztv.

Hest
fklht zu Kausen
rnd steht Anträgen entgegen
Gg. HetSlmg, Nagold.
Aufklebadreffen

bei G . W . Zaiser , Nagold.

Letzte Nachrichte « .
Die Ausschreitungen in den oberschlefischrn Bergwerken

nehmen zu.

Uebrr d e Stadt Posen ist dos Siandrecht verhängt
worden . Die Polen haoen die Stadt Gnesen besetzt.

*
Die unabhängigen preußischen Minister Pr . Brenscheid,

Hofer , Hoffmann nnd Ströbel sind zurückgetrcien. -

Eiugefavdt.
Wo bleiben unsere Geschäftsfrauen bei den gegen¬

wärtig so wichtigen politischen Vorträgen über das Wählen
der Frau , die heute noch so unwissend in diesem Verhält¬
nis steht, und noch in den Kinderschuhen steckt, und vor
allem darüber aufgeklärt werden soll? Tue doch eine jede
ihre Pflicht in dieser so oer ängnisoollen Zeit.

Eine Nagolder Geschäftsfrau.
Für die Schriftleitung verantwortlich Paul Sage , »tagold.

»ruck u. « erlag der » . W . Zaiser -Ichen Buchdrucker et <« arl Zatfer ! « ago»

Hberarnt Hkcegotd.
Höchstpreise fü « de» Weiterverkauf vo « vier.

Auf Grund der Verfügung des Ministeriums des
Innern ist-er Stommwürzegehall und Höchstpreis des
Bieres vom 29 . Oktober de. Ir . — Staatronzriger Nr.
255 — wemen die am 16. April ds . Is . — Gesellschafter
Nr . 91 — für den Weiterverkauf von Bier festgesetzten
Preise mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ab wie folgt
erhöht:

» ) Fasidier : ' /i <> Ltr. — 20 ^
0.35 _ 22 .

i»
iS

26
32

b ) Flascheubier:
Ltr. Fiosche über die Straße 28 H

, . , in der Wirtschaft 30 ,
Ltr . Flasche über die Straße 39 .

, . , in der Wirlschait 42 .
Im übrigen blkiben die Bestirrmungen oorerwäh«tkr

obcramüichrr Deka rrmack  ng vom 16 April ds . Is.
insbesondere die Ttrafbestirnrurnrgeu in Kra t.

Den 30 . Dizemdrr 1918.
I . V . Oderomlmann Münz.

Ein « äller«. gut«
Nagsid.

Nutzkuh,
sAllzäuer ) , 40 Wochen trächtig, oer-
r-a- ft

Wilh . Müller , Schuhm ., h. Sir^

Pferde-Berkauf.
Eiv -kn 5 jäbria -n

Rappenwallach,
Rassepferd , ein- und zweifpännig

! ur einqesahren, 72 cm groß , fromm
aut im Zug vertraut, fehlerfrei, Abst.
Lotus . Tausch gegen 2 leichtere

nicht ausgeschlossen, sowie eine

Schimmelstute
10 Jahre alt mehr Kaltblut , schwerer Einspänner , gut im
Zug . unter jrgl . Garantie verkauft

am DonnersW, de»2. Januar 1919 vlittagsi Wr.
3akÄ An n. Sr. Röhm. Mer.

iu SuLz OA .. Nagold.
Guudriugeu.

E n« 38 Wochen trächtige gute

mit dem 4 . Kalb setzt dem Verkauf aus.

Bahnwärter Wehrftein.
Walddorf OA . Nagold.

Die hiesige Gemeinde sucht eiüe« etwa 12 Mo-
« --te »lteu

WWm
zu kaufen . Angebot« erbeten

Echutth .-Amt : Rentschler.
Goyausen.

Verkaufe ein 11 Mo¬
nats altes

Einstell-

Wai - dorf.
E n« ätr--«

mit Kclb verkauft.

Martin Hauser . Abraham Walz.



ZrmeN»WrW.
Vorerst sind sagende Auiklärung-oersammümgen vor¬

gesehen:
2. Januar, abends 7V. Ahr

„VerschnKv". kck» ks« .
5. Januar, nachmittags3 Ahr

„Ae MIM«Altem", keile» Ke»
7. Januar, abends 7 /2  Ahr

„Alk«!>Ltut". . WM-
Lokal jeweils Traubensaal Nagold.

Frauen und Mädchen aus Sladl und Bezirk sind
freundlrchst ing<laden.

Prof . A Bauser.

LlISNL

ckM>mi-kckIM« Mckk kckckck
«. 6 . m. d. 8.

Gute - , gebrauchtesHamMiM
zu Kaufen gesucht.

An-,-ooie ume. L .L'. an
an die Exied. de- Blatte».

Einen guttryalrenenPelMNte!.
sowie e«n Paar tauge und
ein Paar kurzeRshrstiefel

verkauft
Wer sagt die Redok'.iou

des Blatte».

Möst ^ külsUksikk, IllimMIieii 11.ÜMMtzkeii
Ile - rk rr . As . - s « .

l̂ n- u. Venksuf
w«lill-».K«8vIi3Mü«»er»,Wen, I-aMMem, kstMee,
K«t«l8, Mtts«üskteii. tleiiiere» mü grSkere» I-MMerii.

ksugnulüMoIieli et«. et«.
llMtüekeilgöIü«r lieb«, gegeng»te Xiederlieit, r»

günstigen keüingnllgen Iw ünlttsg susrnleiden.

Äktwa. Passiv«.
"ebst- en 16434.79 Gkschäs.̂ ariteile der
Grschä' antei! d. Mitglieder 7801.23

d. Bank 500 — Banken 7903.32
Waren 829 — Reseroeocsonds 1174.48
Kaffe 348.99 Au-zrz 637.88
Inventar 50.— Zi-ssn 427.50
Dividende 25 — Gewinn 361.71
Vortrago aiielRech?. 117 70

18 306.17 ^ 18 306 17
Mittzliedcrzahl ani ! . Jan . 17 35

cintzrtcrl-n 0
Siauo am 3l Dez. 17 35

Die G 'schäflausNcrle beuagru 7 801 ^ 23 H.
D « Hassammr 17 500 .

Vorstand: Vorsitz, des AnffiZtsrats:
Schult' . CH. Hc>d--r. M. S.

Alötzingen.

Einladung.
Der Militärnerem hält am 1. Jan . 191,9

mittags 2 Ahr im Gasthof zur „Rrone " seine
alljährlich» Versammlung ab, wozu alle Ange¬
hörigen des Vereins sowie alle Kameraden, die
vor und während des Krieges Heeresangehörige
waren, herzlich eingeladen find.

Der Vorstand: Lhristetn.

Hoher Verdienst sicher l!
MmWtliche'

mit um erstklassigen Generalvertretungen. bekannt« Fabri
Kate, bereite g >t engesübl:. sucht stir hiesigen Vezirk

tüchtigen Vertreter,
der mit d-r L rdkuchschast umzugehen versteht und unbe¬
dingtes Vertrauen «.erstritt.

Angebote urter 8 . 8 . SÜSS an Rudolf Mosie,
Stuttgart.

Zi » KoK«L.

NM- KsMok rum «1.8««»" "» Z
Stzlvesterabend NeujahrStag

fl « , 10 »hrj (3- S 7- 10 »tzO
große

humoristische Künstlerkonzerte
amgksüyrt

durch die hier io beliebe l. Pfo -zhetm-r Slngspieltruppr

k?urlo !plii
ilme8i>ll>. klick ck IlmM

EiMttt 50 Pfennige. Einttttt 50 Pfennige.
Zu zahlreichem Besuch dieser autzrrgewöhriilchen Vor¬

stellungen lade ich die verehr! chen Einwohner von Nagold
und Umgebung höfl. rin.

L > » i »L L ULrL « i » k » rir.
-ir hrmkelsrnide» Arie,er herrlich»ilki «»e>.

NMNsrileitsWie MO.
De ? NLUL

!

degLunt Dienstsg . den 1 . 2sn.
Anmeidnugeu hiezu weiden r̂ lgrgr.'iaeuomm̂n;

1) von den beiden Lehrerin «*» :
sü Hand - und Maschiuennähru mit Nr er,fächern
— F :äuirir. Klara Mayer,

sü- Kleider nähe » -ntr Nebenfächern — Fräulein
Maria Drantz;

2) vost de. G . W Zaiser ' jserr Buchhandlung.
Nogold, den 20. Dez 1918

Der Schulvorstand:
R ?al1cvr?r Bodamer.
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lViarie fk -s >1iisiöl'
iVilkkim Küniks»'

Vsi-lodtk
Aeujaiir 1919.
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sendet

kiek. Ksukl' mit Familie
o „ LttlstttZre " .
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Gültlingen , den 20. Dez. 1918.

ILsettruk
für

Johannes Link
gefallen den 2. Sept. 1918.

Wie warteten wir auf Dich unser lieber Hans,
Der Du nun solltest kehren zum Hetmatstrand,
Ader stattH:im kehr wurde uns zur traurigen Kund
Daß Du nun ruhest in fränkischem Grund.
O, bittres Leid durchzog unser Herz,
Denn wir gedachten ai keinen Lrennungsschmerz.
Ais Du in Deinem letzten Urlaub Abschied nahmst,
So schwer wars Dir noch nie ums Herz.
Du schiedest von Allen, die Dir lieb und teuer wäre»,
In heißester Heimatliebe Flammen.
Nun zogst Du mutig in Kampf hinaus
Denn Deine Hoffnungen waren groß.
Dein letztes Wort beim Abschied war:
Ich kehre wieder nach Haus.
Ader auch Dich hat die Hoffnung getäuscht
Und wurdest getroffen vom Feindes Blei.
Nun mutz auch Sie, Dein junges Weib
Als Witwe durch das Leben weiter,
Wie wollte sie so friedlich mit Dir
Ein Heim begründen für und für.
Schlaf wohl, schlaf wohl in fremder Erd,
Wie weh lut uns der Trennungsschmerz.

Gewidmet
von Deiner Schwägerin

)da Vetter.

Tchöubrouu » 30. Dez. .1918

Todes -Anzeige.
. SchmcrzrrWt grven w c VerwandteFreun¬
den und Bekak-nien die rmu.-tge Noch kcht, daß
unsere liebe Mutter, Großmutter und Schw ster

IDorothea Roller gell.Mm
Steinbruchbesitzers-Witwe

.Nack schwerem Leiden he -le morgen um 4 Ul¬
sans! In dem Herrn entichtasen ist.

Me irmmdell MerbliedMu.
Beerdigung  fi idrt am Neujahr um Vs2 Uhr

statt.

Ebhause « , 30. Dez. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welch- w r bei dem Verluste unseres lieben Bru¬
ders. Schwagers und Onkrls

8ergt.kkikllrikls 8MM
erfahren dursten, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang de« Kt»
chenchor», sü die erwiesene Ehre des Militär Vereins
urrs rn herzlichen Dank.

Die trauernde»Merdliedene«.
Haiterbach.

Suchen für sofort einen
jüügeren tückitiqen

Geschwister Rapp,
zur oberen Mühle,
^rlrttz. llurî uu», «hr».t>,es

Mädchen
(t7 —18 I .) zu kl. Familie
(Eoang.) bei guter Behänd-
luna sofort gesucht.

NM Johanna Krank.
Stuttgart , Gartrnklr. 37. 1.

<L«l» >2—14 FayLonWWn
per sosirl

gefucht.
Nähere» bet der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Suche
sofort ein ehrliches  fleißi¬
ges und g!rempsohlenes

Mädchen,
das schon tv besserem Haus¬
halt gedient hat.
NM MMenr Winter.

Pfor -chei«
Kaiser Wilyelmsstr. 7

Hattervach.
Verkaufe einen stark'NHof. nnd

Vegletts-
Hund

3oh. Thenrer. BSLer.
Bettnässen

Alter u. Geschlecht angeben.
Aurk. umsonst - ersaidha««
«ihlfahrt. « S»tzr» 8 213.

ZssvkUaflr. 12.
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